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Mutter . Gott erhalt ' euch gnuͤgſam an

Leib und Seele — Ich bin fertig , Chriſtine .

Jetzt noch eine Flaſche alten Rheinwein aus

dem Keller , und dem Schulmeiſter kannſt du

auch noch ein paar hinuͤberſchicken .

Chriſtine . Gleich , liebe Mutter . ( ab. )

Zweyte Scene .

Frau von Arlſtein und Hans .

Hans . Ich teage ſie ſelbſt hinuͤber.

Mutter . Nein , mein Sohn .

Hans . Warum nicht ?

Mutter . Weil es dann ausſaͤhe , als

muͤßt ' er ſich bey dir bedanken .

Hans . Sie haben recht . — Aber ich

bin gern bey ihm .

Mutter . Und ich ſehe gern , daß du

bey ihm biſt .

Hans . Er weiß ſo viel .

Mutter .



Mutter . Weit mehr als ſein Stand er —

warten laͤßt.

Hans . Er redet gut .

Mutter . Und handelt noch beſſer .

Hans . Gewiß hat er viel in der Welt

erfahren .

Mutter . Vermuthlich auch viel Ungluͤck.

Hans . Mutter , ohne Sie , wer weiß ,

an welchem Kreuzwege er ſchon begraben laͤge?

Mutter . Nicht doch . Ein ſo ehrwuͤrdi⸗

ger Greis haͤtt' auch ohne mich Huͤlfe gefunden .

Hans . Ey ja doch ! warer nicht ſchon

weit und breit in der Nachbarſchaft herumge —

irrt , als er an ſeinem Bettelſtabe hier ins

Dorf wankte ? und die zwoͤlfjaͤhrige Tochter ih —

ren ſchwachen Arm ihm leihen mußte ? —

Wiſſen Sie noch , wie das arme Maͤdchen

hinter unſrer Gartenthuͤr weinte , und der alte

kranke Mann erſchoͤpft im Graſe lag ?

Mutter . Wohl erinnere ich mich , wie

du mit deiner Schweſter athemlos hereinſtuͤrz —
8

teſt .
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teſt . Ich meynte ) das Haus brenne uns uͤber

dem Kopfe .

Hans . Dem Himmel ſey Dank , daß

der alte Schulmeiſter gerade geſtorben war .

Mutter . Wir haͤtten ihn doch nicht ohne

Huͤlfe gelaſſen .

Hans . Freylich , aber ſo war es doch
beſſer ; denn Allmoſen wollte er nun einmal

nicht annehmen . O wenn ich noch an die

Tochter denke , wie ſie vor Freuden als eine

Wahnſinnige herum huͤpfte! — Es iſt gar ein

braves Maͤdchen .

Mutter . Das iſt ſie .

Hans . Und recht huͤbſchiſt ſie auchge —
worden .

Mutter . O ja .

Hans . Ich liebe ſie wie meine Schweſter .

Mutter . Sie verdient es .

Hans . Ich liebe ſie faſt noch mehr als

meine Schweſter .

Mutter . Das waͤre nicht gut .

Hans .
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Hans . Warum nicht ? — Es war ja

doch einmal die Rede davon , daß ich heyra —

then ſollte .

Mutter . Aber keine Schulmeiſters⸗

Tochter .

Hans . Je nun , Sie meynter ja ſelbſt

vorhin , am Glanze waͤre nichts gelegen .

Mutter . Folge dem Beyſpiel deiner

Vorfahren , ſagt ' ich dir .

Hans . Haben denn meine Vorfahren

nie unter ihrem Stande geheyrathet ?

Mutter . Nie .

Hans . Hm ! das thut mir leid . Und

der Erſte darf ich wohl nicht ſeyn ?

Mutter . Es wuͤrde deinen Vater kraͤnken .

Hans . Sie nicht ?

Mutter . Was deinen Vater kraͤnkt , iſt

auch mir zuwider .

Hans . Nun , ſo ſchlage ich mir ' s aus

dem Sinne . Aber warlich , es thut mir recht

leid .

Dritte
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